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Solothurnerwerden inIndien
Vizeweltmeister infinnischerSportart
Reto Brotschi führte die 18-köpfige SchweizerDelegation an der Pesäpallo-Weltmeisterschaft in Indien an zur Silbermedaille.

FatmaKammer-Karademir

«Meine 25 Jahre mit Pesäpallo

erleben mit dem zweiten Platz

an der Weltmeisterschaft ihren

Höhepunkt», sagt Reto Brot-

schi, Spielertrainer der Schwei-

zer Nationalmannschaft. Ende

November reiste er mit einer

Delegationvon insgesamt18Pe-

säpallospielern,davonzehnvom

Solothurner Club Finnpesis, in

die indische Stadt Pune an die

Weltmeisterschaft, die mittler-

weile alle zwei Jahre stattfindet.

Mit zweiEquipen, einemge-

mischtenTeamundeiner reinen

Männermannschaft, stiegendie

Schweizer insTurnier.Während

das gemischte Team die Grup-

penphase nicht überstand, ent-

puppten sich die Männer als

echteTurniermannschaft. «Ob-

wohl wir zwei Teams am Start

hatten,warenwir immerals eine

Mannschaft unterwegs», blickt

Brotschi zurück. «Wir genossen

einen starkenZusammenhalt.»

DieSportartwächst auch
imasiatischenRaum
Bereits vor der WM stand fest,

dass Finnland, als neunfacher

und auch als amtierenderWelt-

meister, wiederumder hausho-

heFavorit auf denWeltmeister-

titel ist.Ausgerechnet gegendas

Ursprungsland dieses Sports

mussten die Schweizer ihre ers-

te Partie bestreiten, welche sie

dann aber nur knapp verloren.

DieweiterenGruppenspiele, die

laut Brotschi allesamt «heiss

umkämpft»waren, konntendie

Schweizer für sich entscheiden.

So bezwangen sie etwa die

WM-NeulingeausBangladesch.

Dabei rafften sichdie Schweizer

nach einem Rückstand auf und

drehten das Spiel noch. Gegen

Nepal konnten sich die Schwei-

zerdankeineseinzigengenialen

Spielzugs aus der Umklamme-

rung lösen und siegen.

Geradezudramatischverlief

der Halbfinal gegen den form-

starkenGastgeber Indien.Nach

einer 11:2-Führung schien der

Siegbereits sicher.Dochden In-

dern gelang es, mit taktischem

Geplänkel sowie kraftvollen

Schlägen sieben Läufe dazuzu-

gewinnen, sodassdie Schweizer

doch noch ins Zittern kamen

und das Endresultat mit einem

11:9 knapp ausfiel.

«Die Spieler der asiatischen

Teams sind mit ihren 17 bis 25

Jahren im besten Alter. Sie wa-

ren imDurchschnitt athletischer

als wir», erklärt Brotschi. Die

Stärke der asiatischen Mann-

schaftenkommtnicht vonunge-

fähr. Sie erhalten Schützenhilfe

vonderfinnischenPesäpalloFö-

deration, die mit Investitionen

ihren Nationalsport in Asien zu

Bekanntheit verhelfenmöchte.

Wie zumBeispiel imFall von

Nepal.DiesesTeamwurde zwei

Monate lang täglich von einem

finnischen Coach trainiert, um

es auf die Weltmeisterschaft in

Indienvorzubereiten.Trotzdem

konntendieSchweizer alle Spie-

le gegen die asiatischen Mit-

streiter für sich entscheiden.

«Wir waren geduldiger, mental

stärker und routinierter.»

ZehnteWM,zehnterTitel
fürdenErfinderdesSports
Den Final gegen Finnland ver-

lorendieSchweizer erwartungs-

gemässklar.Bislanggabesnoch

nie einen anderen Weltmeister

als die Finnen. Die holten sich

1992 und 1997 bei den ersten

Weltmeisterschaften im eige-

nen LandGold und triumphier-

ten auch 2000 in Australien,

2003 in Schweden, 2006 in

München, 2009wiederdaheim,

2012 in Australien, 2015 in der

Schweizund schliesslichbei der

bislang letztenHeim-WM2017.

GegendieFinnen istweiter-

hin kein Kraut gewachsen, be-

stätigt Brotschi. Und wenn die

Asiaten inder gleichenKonstel-

lation weiter Erfahrungen sam-

melten, könnten sie innaherZu-

kunft viel erreichen. «Das tech-

nischeund taktischeNiveauder

WM-Spielewarenorm», sagt er.

«Gewonnen hat an dieser WM

vorallemdieSportart Pesäpallo

–diesdankdesgrossenEngage-

ments aller Beteiligter.»

Fasziniert vomLand trotz
widrigerBedingungen
Mit der Luftqualität, dem heis-

senWetter, demholprigenSpiel-

feld oder der unbeholfenenOr-

ganisation trafen die Schweizer

in IndienkeineperfektenBedin-

gungen an. Was die Stimmung

jedoch nicht dämpfte. Die Fas-

zination überwog. «Die Zufrie-

denheit und Freundlichkeit der

Menschensteht in starkemKon-

trast zur Armut», sagt Brotschi.

Pune liegt imWestenvon In-

dien und zählt mit seinen über

drei Millionen Einwohnern zu

einer der grössten Städte des

Landes.Touristen sehemanver-

hältnismässig wenige. Da eine

der besten Universitäten In-

diens in Pune steht, seienEuro-

päer den Einheimischen nicht

völlig fremd. Trotzdem waren

die Schweizer ein sehr begehr-

tes Sujet für Schnappschüsse.

«Wir haben so gut gespielt

wie noch nie. Es war eine tolle

Zeit, diewir alsPesäpallo-Fami-

lie im beeindruckenden Indien

verbringen durften. Nebst dem

sportlichen Erfolg möchte ich

dieZeitmitder SchweizerDele-

gation nicht missen», lautet

RetoBrotschis Fazit.Dienächs-

te Weltmeisterschaft findet in

zweieinhalb Jahren in Finnland

statt. An der WM 2022 werden

die Schweizer die Möglichkeit

haben, ihren zweiten Platz zu

verteidigen und die Vormacht-

stellung der Finnen wieder auf

den Prüfstand zu stellen.

Die erste WM-Medaille der Schweiz ist Tatsache: Grosse Freude beim Team nach dem Sieg im Halbfinal gegen Bangladesch. Bild: zvg

RetoBrotschi
Pesäpallospieler aus Solothurn

«Wirhabensogut
gespieltwienochnie.
Eswareine tolle
Zeit, diewir als
Pesäpallo-Familie
imbeeindruckenden
Indienverbringen
durften.»

Das finnische Baseball

Pesäpallo setzt sich aus den bei-
den finnischen Begriffen «Pesä»,
was Nest bedeutet und im Base-
ball der «Base» entspricht, sowie
dem Wort «Pallo», auf Deutsch
Ball, zusammen. Wie beim Base-
ball hat der Schlagmann drei
Versuche, einen Ball mit dem
Schläger ins Feld zu befördern.
Nach einem gelungenen Schlag
wird er aber nicht zwingend zum
Läufer, sondern kann seinen Mit-
spielern zum Lauf zum nächsten
Nest verhelfen. Am Schluss ge-
winnt das Team mit der höheren
Anzahl Läufen. In der Schweiz
sind die Finnpesis Solothurn das
Mass der Dinge. Das Team um
Reto Brotschi holte seit 2007
nicht weniger als 13 Schweizer
Meistertitel in Serie. (raw)

AufPleite imSpitzenkampf folgtDerby
NLA-Tabellenführer SVWiler-Ersigen empfängt heute um 19.30Uhr die Tigers Langnau.

AmSamstagkassiertederTitel-

verteidiger SVWiler-Ersigendie

zweiteNiederlageder laufenden

Meisterschaft.DerSpitzenreiter

derNLAginggegen seinenVer-

folger GC zwar bereits nach 71

Sekunden in Führung, doch bis

weit ins dritte Drittel hinein ge-

langWilerdanachkeinweiterer

Treffermehr.DieGrasshoppers

drehten die Partie mit zwei To-

ren imMitteldrittel und stellten

in der 48.Minute auf 3:1.

Wiler-Ersigen konnte sich

noch einmal zurückkämpfen,

glich dank eines Doppelschlags

durchMarco Rentsch (50.) und

TatuVäänänen (51.)wieder aus,

dochdieAufholjagdwar kräfte-

zehrend.DieZürcherdominier-

ten die Schlussphase, setzten

sichdankdreiweiterenTreffern

mit 6:3 durch und schlossen in

der Tabelle zum SVWiler-Ersi-

gen auf. Zug United auf dem

dritten Platz hat bereits sieben

Punkte Rückstand auf das Spit-

zenduo.

Die Grasshoppers, die das

deutlich schlechtereTorverhält-

nis vorweisenalsWiler-Ersigen,

empfangen inder 14.Rundevon

heute Abend den tabellensieb-

ten Chur Unihockey. Für Wiler

steht ab 19.30 Uhr in der Sport-

anlage Grossmatt in Kirchberg

das Derby gegen Tigers Lang-

nau an.Die beidenKlubs trafen

in dieser Saison bereits einmal

aufeinander – genauer gesagt

vor dem Saisonstart. Im Super-

cup bodigteMeisterWiler-Ersi-

gendenCupsiegerLangnaumit

12:1.DieEmmentaler sindunter

Zugzwang. Auf Platz zehn ran-

giert, und fünf Punkte hinter

Rang acht, drohen sie die Play-

offs zu verpassen. (raw)

VolleySchönenwerd istauf
einemFrankreich-Trip
VolleyballDankdesdrittenPlat-
zes inder vergangenenMeister-

schaft stehtVolleySchönenwerd

direkt in den Sechzehntelfinals

des CEV Challenge Cup, quasi

die Europa League der Volley-

baller. Der Gegner ist der fran-

zösische Spitzenverein Rennes,

der sich in derQuali gegenFon-

te Azores aus Portugal durch-

setzte und so den Einzug in die

ersteHauptrunde schaffte.

Volley Schönenwerd hat als

gesetztes Team den Vorteil, zu-

erst auswärts antreten zu dür-

fen. Das Hinspiel findet heute

Abend in Rennes statt, das ent-

scheidendezweiteAufeinander-

treffen am nächsten Mittwoch

um19.30Uhr inderBetoncoupe

Arena in Schönenwerd.

DieNiederämter sind indie-

sem Duell der klare Aussensei-

ter. Sie verloren amWochenen-

de den Spitzenkampf der NLA

gegen Leader Amriswil mit 1:3.

Rennes, dasnebst vielenEinhei-

mischen drei Brasilianer, einen

Argentinier, einen Tschechen

sowie einen Spanier im Kader

hat, gewann zumsiebtenMal in

Folgeund führtdiehöchsteLiga

Frankreichs aktuell mit sechs

Punkten Vorsprung an. (raw)Elias Wälchli (r.). Bild: HP Schläfli
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